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Gegenwart und Zukunft des 
Islam in Europa
Chancen und herausforderungen des Zusammenlebens.
Von Mouhanad Khorchide.

nommen. vertreter dieser these stellen
rückfragen an den Islam und fordern
ihn auf, sich zu europäischen werten zu
bekennen; der Islam stelle eine Bedro-
hung für die errungenschaften der
europäischen Kulturgeschichte dar, die
auf einer jüdisch-christlichen Grundlage
basierten. Dabei zeigen die aktuellen
empirischen Daten eindeutig, dass die
absolute mehrheit der muslime demo-
kratische Grundwerte akzeptiert und
religiös begründete Gewalt ablehnt. So
belegt z.B. die Studie der Bertelsmann

Spricht man heute über den Islam in
europa, ist dies einerseits geprägt durch
die erfahrungen, die die mehrheitsge-
sellschaften mit den ehemaligen „Gast-
arbeitern“ und deren nachkommen aus
muslimischen Ländern gemacht hat,
andererseits durch das mediale Bild des
Islams und der muslime. Soziale, ethni-
sche, nationale sowie sicherheitspoliti-
sche ebenen sind dabei mit der religiö-
sen ebene vermischt. Die ankunft des
Islams in europa wurde nicht selten als
Bedrohung der eigenen werte wahrge-

Stiftung „Lebenswelten deutscher mus-
lime“ aus dem jahre 2015 eine starke
verbundenheit der muslime mit Staat
und Gesellschaft. 90 Prozent der hoch-
religiösen muslime halten die Demokra-
tie für eine gute regierungsform. Die
mehrheit der in europa lebenden musli-
me hat also weder mit Demokratie noch
mit dem Grundgesetz ein Problem. reli-
giös motivierte Gewalt wird ebenfalls
von der mehrheit der muslime abge-
lehnt. Dennoch sind dies die themen,
mit denen sich muslime in Studien,

Mouhanad Khorchide, Professor für 
Islamische Religionspädagogik

„Durch die Ankunft des Islams entdecken viele ihre eigene Religiosität wieder, und zwar nicht im Sinne eines Aufgehens einer christli-
chen Identität als Gegenpol zur islamischen Identität, sondern im Sinne einer Erweiterung der europäischen Identität, sie ist nicht mehr
als jüdisch-christlich zu sehen, sondern als jüdisch-christlich-muslimisch.“
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talkshows und medialen Berichten, aber
auch in persönlichen Begegnungen
immer wieder konfrontiert sehen.
Dadurch bleibt kaum raum dafür, die
frage an die muslime zu stellen, mit
welchen werten sie europäische Gesell-
schaften bereichern können. 
Sprach man in den 60er und 70er jah-
ren von „Gastarbeitern“, so begann
man in den 80er und 90er jahren, als
die arbeitermigration durch die famili-
enzusammenführung sichtbar geworden
ist, von den „ausländern“ und später
von „menschen mit migrationshinter-
grund“ zu sprechen und seit dem 11.
September spricht man von den „musli-
men“ und gemeint sind immer noch die
ehemaligen Gastarbeiter und deren
nachkommen. mit dieser verschiebung
der wahrnehmung wurden aus den
„Gastarbeitern“ „muslime“ und aus
den typischen sozialen Problemen einer
Gastarbeiterschaft, religiöse Probleme.
man hört nicht selten aussagen wie
„Sie sprechen schlecht Deutsch, weil sie
muslime sind“, oder „Sie steigen im
Schulsystem bzw. am arbeitsplatz nicht
schnell auf, weil sie muslime sind“ usw.
Die Kategorie „muslimsein“ rückt
immer stärker als Deutungsmuster für
soziale Defizite der Gastarbeiterschaft in
den vordergrund. Die religion sei das
Problem, sei das Integrationshindernis.
muslime finden sich entsprechend in
einer rechtfertigungsposition. Betrach-
tet man die Debatten der letzten jahre
zum thema Islam, dann sind diese über-
schattet von sicherheitspolitischen fra-
gen. Oft geht es in den Diskussionen
um moscheebauten, minarette, um das
Kopftuch und das verhältnis zu Gewalt.
Die frage, wie der Islam die europäische
Gesellschaft bereichern kann, wurde
jedoch kaum gestellt. Kann im Islam
statt einer Bedrohung und einem Inte-
grationshindernis nicht eine ressource
für die Bereicherung unserer Gesell-
schaft gesehen werden? Damit der
Islam als ressource der Integration die-
nen kann, benötigt er einen raum, in
dem er sich entfalten kann. 
Die muslime benötigen ein europa, in
dem sie aus ihrer rechtfertigungspositi-
on heraus kommen und sich fragen
können: wie können wir die Gesell-

schaft bereichern, was können wir dazu
beitragen?“. Zum Beispiel durch Spiritu-
alität.

Die Wiederentdeckung von
Spiritualität?

Spiritualität im islamischen Kontext
bedeutet nichts anderes als „das Göttli-
che“ im menschen hervorzuheben. Die-
ses Göttliche im menschen begründet
sich dadurch, dass Gott nach islami-
schem Glauben dem menschen von sei-
nem Geiste (arab.: ruḥ) eingehaucht
hat. Das Göttliche ist die absolute ver-
wirklichung von Liebe, Barmherzigkeit,
Gnade, verantwortlichkeit, fürsorge
usw. Das hervorheben des Göttlichen
im menschen bedeutet somit das her-
vorheben dieser eigenschaften im men-
schen.
Spiritualität, verstanden als hervorhe-
bung des Göttlichen im menschen, ist
keineswegs vom gelebten Leben zu
trennen, denn sie kann sich nur in der
Konfrontation im alltagsleben entfalten.
Gute eigenschaften im menschen zu
fördern und schlechte zu lenken, ist
keine rein kognitive aufgabe, sondern
vielmehr eine auseinandersetzung mit
sich selbst in verschiedenen Lebenssitua-
tionen. al-Ghazali (gest. 1111) spricht
vom „Schmücken des herzens mit
guten Charaktereigenschaften“ wie
Geduld, Dankbarkeit, Liebe, hoffnung,
Gottvertrauen usw.

Spiritualität in diesem Sinne ist keines-
wegs ein speziell islamischer wert, denn
auch das Christentum sowie das juden-
tum streben die erfüllung von Spiritua-
lität und damit die Gottesgemeinschaft
auch hier im Diesseits an. empirische
Daten deuten allerdings daraufhin, dass
das Interesse an Spiritualität unter den
nichtmuslimischen jugendlichen in
westeuropäischen Ländern niedriger ist
als bei muslimischen jugendlichen.
Durch die ankunft des Islams entdecken
viele ihre eigene religiosität wieder, und
zwar nicht im Sinne eines aufgehens
einer christlichen Identität als Gegenpol
zur islamischen Identität, sondern im
Sinne einer erweiterung der europäi-
schen Identität, sie ist nicht mehr als

jüdisch-christlich zu sehen, sondern als
jüdisch-christlich-muslimisch. Die
ankunft des Islams in europa ruft auch
christliche werte, die der Islam ebenfalls
vertritt, in erinnerung, die nächstenlie-
be, die verantwortlichkeit für die
Schöpfung, die soziale verantwortlich-
keit usw. Die Betonung vom Stellenwert
von Spiritualität im Islam kann einen
Beitrag dafür leisten, dass europa spiri-
tueller wird. Das soll keineswegs in die
richtung missverstanden werden, dass
europa spirituell homogen werden soll,
denn jede Konfession hat ihren eigenen
weg zu Spiritualität. Diese vielfalt der
angebote zur erfüllung spiritueller
Bedürfnisse soll geschützt werden. 
wichtig ist, dass die rede von Gott ihn
nicht auf einen restriktiven Gesetzgeber
reduziert, sondern an erster Stelle
betont, dass es sich bei dem jüdisch-
christlich-muslimischen Gott um den lie-
benden, barmherzigen Gott handelt,
der die menschen aus seiner bedin-
gungslosen Liebe und Barmherzigkeit
heraus erschaffen hat, mit dem Ziel, ihn
in seine Gemeinschaft, in die ewige
Glückseligkeit aufzunehmen. Die Suche
nach diesem Gott ist eine Suche nach
der erfüllung spiritueller Bedürfnisse. 
nicht der juristische weg bringt men-
schen in die Gottesgemeinschaft, son-
dern der ethische und spirituelle. So
gesehen ist der Islam keineswegs eine
Gesetzesreligion, die den menschen
mittels ansammlung an restriktionen
bevormunden will, sondern ein medium
der Bereicherung des Individuums und
der Gesellschaft. er plädiert zum Bei-
spiel für die Schaffung einer gerechten
Gesellschaftsordnung, gibt jedoch keine
rezepte dafür, wie dies umzusetzen ist,
denn die mittel der Umsetzung ethi-
scher Prinzipien wandeln mit dem
gesellschaftlichen wandel. entsprechend
müssen muslime den Koran in seinem
historischen Kontext verorten, um dar-
aus Lehren für ihren heutigen Kontext
zu ziehen. 

Prof. Dr. Mouhanad Khorchide, Leiter
des Zentrums für Islamische Theologie
und Professor für Islamische Religions-
pädagogik an der Westfälischen Wil-
helms-Universität Münster.


